
  

Schleichwerbung

Zeitung nennt Hersteller und Händler von Kindermöbeln

Eine Lokalzeitung veröffentlicht das Foto eines Kinderzimmers, das mit Erzeugnissen
eines bestimmten Herstellers bestückt ist. In der Bildunterzeile werden sowohl der
Hersteller als auch der ortsansässige Händler genannt. Während eines Seminars
über den Pressekodex entdecken Besucher eines Ausbildungszentrums für
Journalisten die Veröffentlichung. Ein Mitarbeiter reicht sie weiter an den Deutschen
Presserat mit der Anmerkung, dass es sich hier um einen Fall von nicht zulässiger
Schleichwerbung handelt. Die Chefredaktion des Blattes lehnt es ab, sich zu der
Beschwerde zu äußern. Es könne nicht Aufgabe eines Ausbildungszentrums sein,
eine Rüge durch den Presserat anzuregen, vielmehr solle man sich dort um die
Ausbildung des journalistischen Nachwuchses kümmern. (1998)

Der Presserat bestätigt die Meinung des Beschwerdeführers: Hier ist gegen Ziffer 7
des Pressekodex verstoßen worden. Die Berichterstattung über das
Kindermöbelprogramm fällt so detailliert aus, dass sie bei weitem über das
Informationsinteresse der Leser hinausgeht. Nach Ansicht des Presserats bestand
keinerlei Anlass, in dieser Form über ein Möbelprogramm zu berichten. Der Umfang
der Berichterstattung sowie die Nennung des Herstellernamens und eines
ortsansässigen Händlers stellen redaktionell getarnte Schleichwerbung dar. Der
Presserat übermittelt der Zeitung eine Missbilligung. 

Aktenzeichen:B 106/98
Veröffentlicht am: 01.01.1998
Gegenstand (Ziffer): Trennung von Werbung und Redaktion (7);
Entscheidung: Missbilligung 
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